Wir spielen die Stadt

Die Rollen

1. Der Erzähler

2. Der Junge I – die Ampel

3. Der Junge II – der Baum

4. Das Mädchen I – das Gebäude

5. Das Mädchen II – die Blume

6. Das Mädchen III – der Mülleimer

Eine Gruppe der Jungen und der Mädchen sind auf der Straße, sie langweilen sich, kauen Kaugummis , gähnen ...

Das Mädchen I: Kinder, spielen wir! Wer spielt mit mir?

Der Junge II: Ich spiele nicht. Alle Spiele in dieser langweiligen Stadt sind mir langweilig geworden.

Das Mädchen II: Auch mir ist alles langweilig geworden. Wenn nur jemand etwas Neues erfinden könnte, etwas, was wir bis jetzt nie gespielt haben.

Der Junge II: Ich habe einen Vorschlag. Wenn   alles in dieser langweiligen Stadt euch schon langweilig geworden ist, wird es am besten sein, wir spielen die Stadt.
Die Kinder: Wie meinst du das? Wie spielen wir die Stadt?

Der Junge II: Ich weiß auch nicht wie, aber versuchen wir es. Jemand soll zum Beispiel das Gebäude sein, jemand anderer der Mülleimer oder der Baum, die Ampel oder der Bus. Kommt, wir machen ein kleines Abenteuer, vielleicht wird es lustig.

Die Kinder: Nicht schlecht. Wir können versuchen...

Das Mädchen I: Ich werde ein Gebäude sein

Die Kinder: Sieh mal das Gebäude!Und wo sind deine Türen und deine Fenster?

Der Junge I: Ich werde eine Ampel sein.

Die Kinder:Ua! Die Ampel! Rot- grün-gelb!

Das Mädchen II: Ich werde eine Blume sein..

Die Kinder: Aua, wie schön sie riecht!
Der Junge II: Ich werde ein Baum sein!
Die Kinder: Warte, warte, ich klettere darauf!

Das Mädchen III: Ich werde ein Mülleimer sein!

Die Kinder: Sieh mal den Mülleimer!Ua der Mülleimer!

Der Junge I: Kommt alle in den Kreis, wir zählen!

Alle Kinder zählen:

Die Stadt haben vier Brüder nach dem Weltkrieg gebaut. 

Sie haben eine schöne Stadt erbaut,

alle in dieser Stadt waren jung,

durch die Stadt ist man nicht spazierengegangen, 

man hat sich mit  Strom bewegt.

Und als einmal ein großer Stromausfall war,
sah jeder, dass er alt war,

Es wunderte sich die ganze Welt,

der/die soll sich melden, 

wer die Blume ist!

Das Mädchen  - die Blume:

Ich bin eine kleine Blume, 

niemand lobt mich.

Die Fußgänger passen nicht auf mich auf,
 sie treten grob auf mich.

Trotzdem breite ich meine Flügel aus,

weil ich aus Plastik bin.

Die Kinder:

Die weiße Fee breitet ihre Flügel aus,

die Stadt ist wieder wie früher, 

der/die soll sich melden,

wer der Baum ist!

Der Junge –der Baum:

Ich bin ein Baum in der Nähe des Weges, 

ich habe keinen grünen Mantel,

solange ich jung bin, bindet man mich,

wenn ich groß bin, schneidet man mich.

Aber deshalb habe ich keine Kopfschmerzen,

denn das frische Gras aus Plastik wächst neben mir.
Die Kinder: Das frische Gras wächst, 

die ersten Schwalben fliegen,
die Stadt öffnet seine Tore,

der/die soll sich melden,

wer der Mülleimer ist!

Das Mädchen – der Mülleimer:Ich bin ein Mülleimer, niemand möchte mich haben. In mich wirft man alles Mögliche: altes Papier, alte Fetzen.
Da verirren sich auch alte Bücher und manche schwere Sorgen.

Alle werfen mich, schlagen mich, führen an der Nase herum. Trotzdem bin ich nicht traurig, dass ich ein jämmerlicher, hässlicher Mülleimer bin, denn wenn mein Glas voll ist, ist es euere Sorge.

Die Kinder:Der Sack ist voll vom alten Müll, viel Arbeit inmitten der Stadt, 

der/die soll sich melden, 

wer das Gebäude ist!

Das Mädchen – das Gebäude:

Ich bin ein Gebäude aus Beton, viele Millionen Tonnen schwer, ich bin kalt und groß, mit den Knochen aus Stahl, voll von Draht, mit wenigen Vögeln, voller Dunkelheit, mit wenig Luft,
in mir schläft man, isst man,  die Hausbewohner haben Kopfschmerzen, aber niemand möchte ausgehen, wenn man fernsieht.
